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			Laut einer Bundesstudie sind die Gesetze gegen assistierten Selbstmord mit Gefahren für Menschen mit Behinderungen verbunden
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Der National Council on Disability (NCD) hat den zweiten Teil einer Reihe von Berichten über Bioethik und Behinderung veröffentlicht. Die heutige Veröffentlichung des Berichts von NCD konzentriert sich auf „eine bundesweite Untersuchung der Gesetze zum assistierten Selbstmord und ihrer Auswirkungen auf Menschen mit Behinderungen, wobei festgestellt wird, dass die Schutzmaßnahmen der Gesetze unwirksam sind und keine Überwachung von Missbräuchen und Fehlern vorliegt.“

Der Disability Rights Education & Defense Fund (DREDF), der in Zusammenarbeit mit NCD an der Reihe von Berichten gearbeitet hat, fasst diese bahnbrechende Arbeit zusammen:

Trotz des wachsenden Konsenses, dass Behinderung ein normaler Teil der menschlichen Erfahrung ist, wird das Leben von Menschen mit Behinderungen bei medizinischen Entscheidungen routinemäßig abgewertet. Negative Vorurteile und ungenaue Annahmen über behinderte Menschen bleiben bestehen. In medizinischen Situationen können diese Vorurteile schwerwiegende und sogar tödliche Folgen haben.

Ab dem 25. September veröffentlicht der National Council on Disability (NCD) eine Reihe von Berichten über Bioethik und Behinderung. Die fünf Berichte wurden im Rahmen einer Kooperationsvereinbarung mit dem Disability Rights Education & Defense Fund (DREDF) erstellt, in der die geschätzte Arbeit unserer Partner, des Autistic Self Advocacy Network, des Bazelon Center for Mental Health Law und Not Dead Yet gewürdigt und gewürdigt wird. bei der Erstellung der Serie.

In jedem Bericht wird der Status und die Zukunft der Entwicklung einer Vielzahl wichtiger Themenbereiche untersucht – einschließlich Organspende, Gesetzgebung zu assistiertem Suizid, Gentests, Systemen wie Quality Adjusted Life Years und Annahmen zur medizinischen Sinnlosigkeit -, die auf technologischen und wissenschaftlichen Fortschritten beruhen sowie gesetzliche Änderungen und Gesundheitsversorgung. Zur Prüfung der einzelnen Themen wird eine Kombination aus Originalrecherchen, Befragungen von Interessengruppen und Wissenschaftlern, Literaturrecherchen, Rezensionen von Medienberichten und rechtlichen Analysen verwendet. Jeder Bericht enthält Erkenntnisse und gibt Empfehlungen an Gesetzgeber und politische Entscheidungsträger, von denen wir hoffen, dass sie sicherstellen, dass das Leben von Menschen mit Behinderungen auf gleicher und nichtdiskriminierender Basis wie alle anderen bewertet wird.

Noch nicht tot! Wurde speziell zu den Themen Organspende, assistierter Selbstmord und medizinische Sinnlosigkeit konsultiert.
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Die Veröffentlichung der NCD zum heutigen Bericht über assistierten Suizid enthält die folgenden Details und ein Beispiel für eine schwerwiegende Fehlprognose von Krebs, die der Vorsitzende der NCD, Neil Romano, persönlich erlebt hat:

Trotz der Überzeugung, dass Schmerzlinderung die Hauptmotivation für die Suche nach assistiertem Suizid ist, stellte NCD in den Gesetzen zum assistierten Suizid und ihrer Gefährdung von Menschen mit Behinderungen fest, dass die häufigsten Gründe, die von jemandem, der assistierten Suizid beantragt, angegeben werden, in direktem Zusammenhang mit ungedecktem Service- und Unterstützungsbedarf stehen. auf die NCD die politischen Entscheidungsträger drängt, durch Gesetzesänderungen und Finanzierung zu reagieren.

„Gesetze gegen assistierten Selbstmord basieren auf dem Gedanken einer zusätzlichen Wahlmöglichkeit für Menschen am Ende ihres Lebens. In der Praxis heben sie jedoch oft die Wahl auf, wenn die kostengünstige Option das eigene Leben beendet, statt Behandlungen zur Verlängerung oder Dienstleistungen und Unterstützungen anzubieten verbessern Sie es, “sagte NCD Vorsitzender Neil Romano.

Bei genauerer Betrachtung der Erfahrungen in Oregon, wo die Praxis seit 20 Jahren legal ist, stellte NCD fest, dass die Liste der Bedingungen für assistierten Selbstmord im Laufe der Zeit erheblich erweitert wurde, einschließlich vieler Behinderungen, die, wenn sie richtig behandelt werden, nicht zum Tod führen, einschließlich Arthritis, Diabetes und Nierenversagen.

Gesetze gegen assistierten Suizid und ihre Gefahr für Menschen mit Behinderungen stellen auch eine Selbstmordansteckung in Staaten fest, in denen assistierter Suizid legal ist; sowie eine Lockerung der bestehenden Sicherheitsvorkehrungen sowohl in Staaten mit legalisiertem assistiertem Selbstmord als auch in Staaten, die Gesetzesentwürfe zur Legalisierung in Betracht ziehen.

In dem Bericht beschreibt NCD die Einschränkungen der angeblichen Sicherheitsvorkehrungen für Gesetze gegen assistierten Selbstmord und stellt fest:
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• Die Versicherer haben teure, lebenserhaltende medizinische Behandlungen abgelehnt, aber angeboten, tödliche Medikamente zu subventionieren, was dazu führen könnte, dass Patienten ihren eigenen Tod beschleunigen.

• Fehldiagnosen von unheilbaren Krankheiten können dazu führen, dass verängstigte Patienten schneller sterben.

• Obwohl Angst und Depression häufig zu Anträgen auf assistierten Suizid führen, ist die Überweisung zur psychologischen Beurteilung äußerst selten, bevor Ärzte tödliche Rezepte schreiben.

• Finanzielle und emotionale Belastungen können die Patientenauswahl verzerren.

• Patienten können unbegrenzt einen Arzt finden, der die Zustimmung eines Kollegen einholt und eine tödliche Dosis verschreibt

„Als jemand, der gegen Krebs gekämpft hat und Wochen zu leben hat und noch Jahre später erfolgreich ist, weiß ich aus erster Hand, dass gut gemeinte Ärzte oft falsch liegen“, sagte Romano. „Wenn assistierter Selbstmord legal ist, werden Leben durch Fehler, Missbrauch, Informationsmangel oder den Mangel an besseren Optionen verloren gehen. Keine aktuellen oder vorgeschlagenen Sicherheitsvorkehrungen können dies ändern. “

NCD schließt seine Forschung mit Empfehlungen ab, einschließlich der Hervorhebung der Notwendigkeit für:

• Bundesforschung zu behinderungsbezogenen Risikofaktoren in der Suizidprävention sowie zu Menschen mit Behinderungen, die um assistierten Suizid und Sterbehilfe bitten;

• Bundesverordnung zur Nichtdiskriminierung von Suizidpräventionsdiensten; und

• Höhere Bundesinvestitionen in langfristige Dienstleistungen und Unterstützungen.



Der NCD-Bericht ist online unter The Danger of Assisted Suicide Laws. Die Veröffentlichungstermine für die anderen Berichte in der Reihe finden Sie hier, mit Links zu den vollständigen Berichten, sobald sie verfügbar sind.

Für weitere Informationen zu diesem Thema klicken Sie bitte hier 

							
		

		
			
	
		Vorheriger Beitrag
		Die Wahl zu Fall bringen: Drei Bedrohungen für die Bundestagswahlen
	

	
		Nächster Beitrag
		Bei assistiertem Selbstmord geht es nicht um Autonomie. Es ist eine Tragödie, die wir nicht zulassen sollten.
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